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SEEFISCHEREI 
Fischereibiologische Untersuchungen vor Nordnorwegen, 
im Barentsmeer und bei der Bäreninsel 
(119. Reise des FFS "AntonDohrn" vom 8.7. bis 11.8.1982) 
Aufgaben der Fahrt 
Nachdem seit der Wiederaufnahme der fischereibiologischen Untersuchungen 
im Barentsmeer ab 1974 alljährlich speziell die Gewässer nördlich von Nor-
wegen bis zur Nordwestküste von Spitzbergen auf ihre Fischvorkommen hin 
untersucht worden waren, wurde das Programm für die Reise 1982 umgestellt. 
Unter Verzicht auf die Befischung der Fangplätze nördlich der Bäreninsel und 
vor Spitzbergen wurden die nordnorwegischen Fangplätze verstärkt in die Unter-
suchungen einbezogen. Daher wurden auf dieser Reise, speziell im Hinblick auf 
Untersuchungen zur Bestandsschätzung beim Kabeljau, neben den Gewässern 
bei der Bäreninsel vor allem die Fangplätze zwischen Röst und der Nordkap-
bank befis cht. 
Neben den im Vordergrund stehenden Untersuchungen am Kabeljau war das 
Ziel der Reise die Analyse der anderen Nutzfischbestände wie Köhler, Schell-
fisch, Blauer Wittling, Schwarzer Heilbutt, Rotbarsche, Katfische u. a. 
Gefischt wurde mit dem 140-Fuss-Grundschleppnetz mit Rollengeschirr und 
Innensteert nach dem "stratified random sampling system". Die Schleppdauer 
betrug bei allen Hols 30 Minuten. Insgesamt wurden 90 Hols gemacht, dazu ka-
men während der Anreise noch sechs Hols auf der Vikingbank und bei Svinöy, 
die der Materialsammlung für spezielle Untersuchungen am Köhler dienten. 
Auf den Fischereistationen wurden Temperatur- und Salzgehaltsmessungen im 
Oberflächen- und Bodenwasser vorgenommen. Sechs zusätzlich gefahrene ozea-
nographische Standardschnitte dienten der Kontrolle des Wärmetransportes im 
europäischen Nordmeer . Jeweils auf der An- und Abreise wurde ein XBT-
Schnitt durch die Nordsee gefahren, die hierbei gewonnenen Temperaturdaten 
wurden dem Deutschen Hydrographischen Institut übermittelt. 
Eine Arbeitsgruppe des Instituts für Biochemie und Technologie Hamburg be-
faßte sich mit Qualitätsuntersuchungen, der Erforschung der chemischen Zu-
sammensetzung von Fleisch und Organen einiger kommerziell genutzter Fisch-
arten und sammelte Proben für die Untersuchung der genetischen Zusammen-
setzung von Fischbeständen im Hinblick auf eine genauete Identifizierung ein-
zelner Bestände. 
Die Reiseroute und die Lage der Stationen sind in Abb. 1 wiedergegeben. 
Vorläufige Ergebnisse der fischereibiologischen Untersuchungen 
- 1. ~~!>~!:t~~ 
Diese Art wurde vor Nordnorwegen nirgends in größeren Mengen angetroffen. 
Bei einer mittleren Länge von 61,5 cm waren Tiere bis 40 und über 100 cm 
Länge relativ selten in den Fängen. Die Hauptmasse entfiel mit 68 % auf den 
Längenbereich zwischen 40 und 70 cm (Abb. 3). Bei der Bäreninsel war der 
Kabeljau häufiger als im Vorjahr. Bei einer mittleren Länge von 55,4 cm la-
gen 32 % der Tiere im Längenbereich zwischen 20 und 40 cm (Abb. 4). Das 
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bestätigt die Befunde der norwegischen Fischereibiologen, die im Juni 1982 bei 
der Bäreninsel jüngeren Kabeljau nachgewies-en hatten. 
Die Altersbestimmungen an dieser Fischacl zeigten nach den Untersuchungen 
von G. Wagner, daß im Seegebiet vor der !,!or,dnorwegischen Küste die Kabel-
jaujahresklasse 1975 (jetzt 7 Jahre alt) mit, einem Anteil von 30 % vertreten 
ist. Diese Jahresklasse ist von größter Bßcle:utung für den Laichfischbestand 
in den 80iger Jahren. Von ähnlicher Größellordnungwaren die Fänge drei- und 
vierjähriger Kabeljau (Jahrgang~1979 und 1978). Insgesamt beurteilt, sind die-
se beiden Jahresklassen aber zahlenmäßig nur gering und ohnegrö.ßere Bedeu-
tung für die Zukunft des. arkto-norwegischen Kabeljaubestandes. Ein· gleichlau": 
tendes Ergebnis erbrachten die Altersanalysen q.er Kabeljaufänge bei der Bären-
insel. Der Anteil von dreijährigen Kabeljau am Gesamtfang mit über 35 % von 
Fischen des Jahrgangs 1979 gab ebenfalls Hinweise auf einen zahlenmäßig nur 
geringen Nachwuchsjahrgang. Nach 1975 bis einschließlich 19-81 sind alle Kabel-
jaujahrgänge als bevölkerungs arm einzuordnen und werden kaum zu einer Er-
haltung oder Vergrößerung dieses Fischbestandes einen Beitrag liefern. 
2. Schellfisch: 
Schellfisch wurde vor Nordnorwegen nur in geringer Anzahl gefangen. Bei 
einer mittleren Länge von 34,2 cm überwoge-ncjüngere Tiere, wie auch Abb. 2 
wiedergibt. 
Die Altersuntersuchungen nach G. Wagner ergaben, daß vor der nordnorwegi-
schen Küste nur der Schellfischjahrgang 1976, jetzt als 6jährige Fische, für 
den Bestand von größter Wichtigkeit ist. Alle diesem Jahrgang folgenden Jah-
resklassen, einschließlich der von 1980, sind von nur geringem Umfang. Die 
Fänge einjähriger Fische vor Norwegen lassen allerdings vermuten, daß der 
Jahrgang 1981 zu einiger Hoffnung berechtigt. Es ist gegenwärtig aber noch 
verfrüht, ein endgültiges Urteil über die Jahrgangs stärke abzugeben. 
Bei der Bäreninsel wurden lediglich einzelne Tiere nachgewiesen. 
3. ~l~~~!_~i!~li~~E 
A~ch von dieser Art wurden auf der gesamten Reise keine größeren Konzentra-
tio.nen nachgewiesen. Die mittlere Länge lag bei den Tieren von Nordnorwegen 
bei 31, 9 cm und von der Bäreninsel bei 32,6 cm. Beide We rte lagen damit un-
ter denen des Vorjahres, die 34,0 und 34,2 cm betragen hatten (Abb. 5 und 6). 
Echolotanzeigen, die auf pelagische Vorkommen dieser Art hindeuten könnten, 
wurden nicht gefunden. 
4. Rotbarsche: 
Die Art Sebastes marinus wurde vor Nordnorwegen relativ häufig angetroffen. 
Besond€'rs ragte ein Hol auf der No:r-Elkapbank heraus, in dem in 30 Minuten 
2500 kg meist großer Rotbarsch gefangen wurde. Die männlichen Tiere waren 
überwiegencltm Heranr~üfen (Stadium III);.-Die mittlere Länge der vor Nordnor-
wegen gefangenen Rotbarsche betrug 37 .. -g.--Cm (Abb. 9), 
Bei der Bäreninsel überwogen dagegen kleinere Tiere (ML = 26,2 cm). Wie 
auch in den Vorjap.:r-en, war die Art hier nicht so häufig wie bei Nordno:r-wegen. 
(Abb. lOk·_··'-~ 
Die Art Sebastes mentella war, wie bereits auf früheren Reisen festgestent, 
bei der Bäreninsel wesentlich häufiger als vor No:r-dnorwegen. Die Längenver-
teilU!1gg~r.JlOk.Nordnor~e.gen gefang.enen Tiere wies vier de'utliGhe;Gipiel-auf. 
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die nach dem Schlüssel von KOSSWIG durch Tiere unter 7 Jahre, 7-, 9-
und 12 -jährige gebildet wurden. 
In den Fängen von der Bäreninsel waren die 11- und 12-jährigen Tiere am 
häufigsten. . 
Die ML betrugen bei Norwegen 25,0 cm und bei der Bäreninsel 31,5 cm 
(Abb. 7 und 8). 
5. Köhler: 
Wie nach den bisherigen Erfahrungen zu erwarten, wurden vor allem junge 
Köhler auf den Fangplätzen Malangen und Nordwestbank gefangen. Die mittle-
re Länge lag bei 49, 5 cm, die Kurve der Längenverteilung zeigt einen ausge-
prägten Gipfel im Bereich zwischen 37 und 57 cm. 
Damit dominierten in den Fängen die drei- bis fünf jährigen Tiere. Dieser Be-
fund deckt sich mit den Untersuchungen an den Köhler-Anlandungen der deut-
schen Trawler aus den norwegischen Gewässern. Ältere Köhler waren nur ven 
geringer Bedeutung (Abb. 11). Zweijährige Köhler wurden nur bei Svinöy nach-
gewiesen (Abb. 12 und 13). 
6. Andere Arten: 
Gestreifte und Gefleckte Katfische wurden nur hin und wieder gefangen. Sie 
wurden gemessen und gewogen, für die Altersbestimmungen wurden Otolithen 
entnommen. 
- 173 -
Tabelle 1: Mittlere Längen und Längenbereiche einiger Fischarten (crn) 
Art Nordnorwegen Bäreninsel 
ML Längenbereich ML Längenbereich 
Köhler 49.5 29 - 103 
Kabeljau 61. 5 22 - 119 55.4 -18 - 128 
Schellfisch 31. 7 13 - 84 
Blauer 
Wittling 31. 9 23 - 42 32.6 27 - 38 
Rotbarsch 
rnarinus 3'7.9 10 60 26.2 11 43 
Rotbarsch 
rnentella 25.0 10 - 51 31. 5 12 - 48 
Tabelle 2:Gesamtfänge und Fän e e Stunde nach Tiefenstufen bei Nordnorwegen 
Art/Tiefe 
k 
Kabeljau KCShler Rotbarsch BI. Wittling andere gesamt Hols 
marinus mentella 
0-200 m Fang 112 1732 156 110 1221 3332 21 
I/ang/ 11 165 15 10 116 317 
- - - - -
Std 
- - - - - - - - - - -- -
2-400 648 955 5271 269 485 2259 9887 42 
- - - - - - - - -
_ 31 _ ~5 __ _ 
_ ~51 __ 1~ _ _ _ 2~ 
- -
108 
- - - - - -
471 _ 
- - - - -
4-600 56 100 27 15 247 445 4 
28 50 14 8 123 223 
gesamt 816 2687 5527 297 610 3727 13664 67 
24 80 165 9 18 111 407 
Tabelle 3:Gesamtfänge und Fänge je Stunde nach Tiefenstufen bei der Bäreninsel 
Art/Tiefe 
(kg) 
Kabeljau Rotbarsch Bl. W1 ttling andere gesamt Hols 
0-200 Fang 813 
marinus 
1 
mentella 
300 1113 6 
Fang/ 271 ~ 100 371 
_S!d ___ 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
2-400 927 507 2346 228 1447 5455 13 
-----
14~ _ 
-
_ 78 _ _3§1_ 
- -
~5 _ 
- - -
222 _ _ _ ~3~ _ 
4-600 63 1083 2 464 1612 4 
gesamt 
32 
1803 508 
541 
3429 
1 
230 
232 
2211 
806 
8181 23 
157 44 298 20 192 711 
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Ebenso wurden nur gelegentlich Grenadierfische der Art Macrurus berglax 
gefangen. 
Schwarzer Heilbutt wurde nur westlich der Bäreninsel in Tiefen unterhalb von 
250 m nachgewiesen, wenn von einzelnen Tieren abgesehen wird, die vor Nord-
norwegen ins Netz gingen. 
Der größte Fang mit 84 Fischen dieser Art und 146 kg kam aus 448 m Tiefe. 
7. Abhängigkeit der Fischvorkommen von Tiefenstufen: 
------------------------------------------------
Die Aufschlüsselung der Gesamtfänge und der Fänge je Stunde nach Fischarten 
und Tiefenstufen zeigt, daß der Kabeljau sowOhl bei Nordnorwegen als auch in 
den Gewässern der Bäreninsel in allen befischten Tiefen nachzuweisen war. Auf 
den Fangplätzen vor Nordnorwegen wurden die geringsten Stundenfänge im ober-
sten Tiefenbereich von 0 - 200, etwas größere dagegen in Tiefen von 2 - 400 und 
4 - 600 m gemacht (Tab. 2 und 3). Bei der Bäreninsel wurden die größten Kon-
zentrationen im obersten Tiefenbereich nachgewiesen. Dieser Unterschied zu 
den Verhältnissen bei Norwegen ist jedoch nicht außergewöhnlich. Bei dem bei 
der Bäreninsel gefangenen Kabeljau handelte es sich überwiegend um jüngere 
Tiere (Abb. 4), die als Aufwuchsgebiete bekanntlich geringere Wassertiefen 
bevorzugen. 
Typisch und nicht von der Norm abweichend war die Tiefenverteilung beim 
Köhler. Die größten Konzentrationen wurden vor Nordnorwegen in Tiefen bis 
200 m angetroffen, meist an den Abhängen der unterseeischen Bänke. 
Unterhalb von 400 m Tiefe wurden keine Köhler mehr gefangen. Die Fänge setz-
ten sich, wie bereits erwähnt, überwiegend aus 3- bis 5-jährigen Fischen zusam-
men (Abb. 11, 13). Diese jungen Tiere halten sich nach dem Verlassen der kü-
stennahen Aufwuchsgebiete zunächst regelmäßig in flacherem Wasser auf. um 
erst mit dem Erreichen eines höheren Alters in tiefere Zonen abzuwandern. 
Die Tiefenverteilung der beiden Rotbarsch-Arten zeigte ebenfalls das gewohnte 
Bild. Während die Art S. marinus ganz deutlich den Bereich von 2 - 400 m be-
vorzugte, wurden die größten Stundenfänge vom Tiefenbarsch S. mentella vor 
allem bei der Bäreninsel in Tiefen zwischen 400 und 600 m gemacht. hier spe-
ziell am Westabhang des Bäreninselschelfs. 
Der Blaue Wittling wurde in beiden Untersuchungs gebieten überwiegend in Tie-
fen von 200 - 400 m nachgewiesen. Während vor Nordnorwegen sowohl ober-
als auch unterhalb dieser Tiefenzone noch geringe Fänge gemacht wurden, war 
das Vorkommen dieser Art bei der Bäreninsel fast völlig auf die mittlere Tie-
fenzone beschränkt. 
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